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§ie Aufhebung des Aefuitengesetzes.
D ie Annahme des A ntrages auf Aushebung des Jesu iten ­

gesetze«, die noch vor Schluß der T agung  des Reichstages in 
dritter Lesung erfolgte, giebt, so schreibt die „S taa tsb ü rg e r-Z tg ." , 
verschiedenen, namentlich nationalliberalen  B lä tte rn  A nlaß zur 
Erörterung der politischen Bedeutung dieses Beschlusses. A us 
den S p a lten  dieser B lä tte r  klingt ein Stück alter Kulturkampfes­
lust heraus. Eigenthümlich m uthet es dabei an , wenn das 
O rgan des H errn  von Benntgsen, der „Hannoversche K ourrier", 
in seinem Etser in die W orte auüdricht: „R öm ltnge, erklärte
Reichsseinde, Umstürzler und politische D oktrinäre und P r in -  
ztpienreiter, das find die Leute, die sür die Aufhebung des 
Jesuttengesetzes gestimmt haben." D a ra u s  folgert das B la tt  
dann, daß sür die verbündeten Regierungen in  dem Beschlusse 
des Reichstags nicht die geringste N öthigung liege, die Auf­
hebung des Jesuttengesetzes auch ihrerseits zuzustimmen, wenn 
sie die dafür abgegebenen S tim m en  nicht blos zählen, sondern 
wägen wollten, da alle wahren Reichssreund« sich dagegen erklärt 
hätten.

E« ist einigermaßen unvorsichtig und naiv von dem na- 
tionalliberalen B la tte , au s dem Umstände, daß „Reichsseinde 
Und Umstürzler" für die Aufhebung des Jesuttengesetzes ge­
stimmt hätten, einen G rund  dafür ableiten zu wollen, daß die 
verbündeten Regierungen diesen Beschluß nun a ls  nicht bindend 
ansehen sollten. M it wem und durch wen hat denn die Retchr- 
regierung gegenwärtig ihre Politik  gemacht, auf wen anders 
hat sie sich denn bei der Durchdringung der H andelsverträge 
gestützt, a ls  auf „Reichsseinde und U m stürzler"? E s ist garnicht 
hübsch von dem O rg an  des H errn  von Benntgsen, nun  so 
verächtlich von einer M ajo ritä t zu sprechen, in deren Gesell­
schaft sein Protektor sich bis dahin doch außerordentlich wohl 
befunden hatte ; denn es wird doch nicht behaupten wollen, 
daß die „neue O rdnu ng spa rte i" , die sich aus schwarzen und 
roihen Demokraten, W eifen, P o len , Elsäfsern und Sozial- 
demokraten zusammensetzt, durch den einzigen Umstand, daß 
Herr von Benntgsen sich ihnen zugesellt hatte, sich ander« quali- 
stzirt hätte, als da, wo H err von Benntgsen nicht m it ihr zu­
sammenging? Z u  welchem Schlüsse müßte es führen, wenn man 
vuch in Bezug aus die HandelSvertragSpolitik den Grundsatz aus­
stellen wollte, die dafür abgegebenen S tim m en  nicht blos zu zählen, 
sondern zu w ägen?!

E s muß dahingestellt bleiben, w as der BundeSrath thun 
wird. W ir müssen gestehen, daß w ir seiner Entschließung mit 
großer G em üthsruhe entgegensehen. E s giebt brennendere F ragen, 
a ls  die über die B eibehaltung oder Aufhebung des Jesuiten« 
gesetzeS. W ir meinen, daß gerade jetzt die Zeit zu konfessionellen

Streitigkeiten am schlechtesten gewählt erscheinen müßte, und 
wir möchten vor allen D ingen jedes Wiederaufleben von K ultur- 
kampsremintscenzen vermieden wissen. W ir haben gesehen, wie 
der Ju d e  die Musik dazu macht, wenn Katholiken und P ro te ­
stanten sich die Hälse abschneiden; er allein ist der sich freuende 
dritte. Bezeichnend aber ist es, daß gerade die, die von der 
Gefährlichkeit der Jesu iten  so tief durchdrungen find, daß sie 
jetzt schon wieder in die Alarm trom pcte blasen und zu einem 
P etitionssturm  an  den B undesrath  um Ablehnung des Reichs­
tagsbeschlusses auffordern, vollständig blind für die viel größere 
und schlimmere Judengefahr find; daß die Leute, die von der 
Jesu itenm oral die ärgsten Vorstellungen haben, die T a lm u d ­
m oral a ls  ein antisemitisches Hirngespinst belächeln. Und doch 
ist diese tausendmal schlimmer, a ls  jene, und vergiftet unser 
Volksleben in weit unerhörterer Weise. M an  möchte an der 
Urtheilsfähigkeit derer, die dies in Abrede zu stellen wagen, ver­
zweifeln. W er über die Jesuitengefahr ein lautes Geschrei erhebt, 
zugleich aber die Judengefahr in Abrede stellt, der ist entweder 
ein Heuchler oder ein I d io t ;  am allerwenigsten aber hat ein 
solcher Schwätzer ein Recht, sich a ls V ertreter der wirklich n a ­
tional gesinnten M ehrheit des deutschen Volkes hinzustellen. 
E s w ar daher vollständig richtig, daß die antisemitischen P a r ­
teien aus der Abstimmung über den Jesu itenantrag  keine P a r ­
teifrage machten. S ie  gaben dadurch zu erkennen, daß die 
Judenfrage von viel größerer Wichtigkeit für das deutsche V ater­
land ist, a ls  die Jesuitenfrage, und das allein ist der richtige 
nationale S tandpunkt.

W ir sagten schon, daß es dahingestellt bleiben m uß, w as 
der BundeSrath thun wird. H ätte er die Freiheit seiner E n t­
schließung, so dürfte es wohl fragelos sein, daß seine Entschei­
dung im ablehnenden S in n e  ausfallen w ürde; wie die Sache 
aber jetzt liegt, ist dies doch zweifelhaft. D er Reichskanzler er­
klärte in  seiner Schlußrede im Reichstage, daß die verbündeten 
Regierungen nach dem W iederzusammentcitt des Reichstages mit 
neuen Vorschlägen zur Finanzreform  hervortreten würden „in  
der Hoffnung, daß eine Verständigung über die M itte l zu diesem 
Ziele herbeigeführt werden w ird." Diese Hoffnung aber müßte 
der Reichskanzler begraben, wenn der BundeSrath den Jesu iten ­
an trag  des C entrum s ablehnte. D as Centrum  ist der a u s ­
schlaggebende T heil, und daß eS diese günstige S tellung  zu 
seinem Nutzen verwerthen wird, dafür bürgt die von ihm stets 
betriebene äo  u t  ckos-Politik. W ährend sich im C entrum  selbst 
Erscheinungen der Zersetzung bemerkbar machen, hat die jetzt ver­
folgte Reichspolitik es also dahin gebracht, seine S tellung  wieder 
zu stärken, und da das Centrum  so vorsichtig gewesen ist, sich 
durch seine Erklärungen über die Tabakfabrikatsteuer in der

Kommission in keiner Weise zu binden, so werden wir es er­
leben, daß diese, vielleicht in etwas veränderter G estalt, auch in 
der nächsten T agung  des Reichstags wieder erscheinen wird. 
D a s  Centrum  hat die Entscheidung dann in der H and, und 
daher heißt eS: S tim m t der B undesrath  dem ReichetagS-
beschluß über die Aufhebung des Jesuttengesetzes zu, so wtro er 
seine S teuerreform  bewilligt erhalten, wenn nicht, dann nicht. 
D a s  ist die eigentliche Bedeutung des Beschlusses über den 
Jesuttenantrag .

politische Tagesschau.
Z u  den S t e u e r p l ä n e n  d e r  R e g i e r u n g  für die 

nächste T agung  des Reichstages schreibt die „M . P . K ." : „ D a r­
über, ob in das S teuerprogram m  für die nächste Reichstags­
tagung auch der W ein wieder aufgenommen werden soll, gehen 
die M einungen in zuständigen Kreisen noch auseinander. D ie­
jenigen Kreise, welche die W iederaufnahm e befürworten, gehen 
von dem Gedanken au s , daß, bevor von Rechtswegen an  das 
B ier gegangen werden könne, erst das Getränk der wohlhaben­
deren Klasse steuerlich so erfaßt werden sein müsse, wie es im 
Interesse der ausgleichenden Gerechtigkeit nothwendig erscheine. 
W enn übrigens die M eldung aufgetreten ist, Ftnanzm inister 
M iguel werde ein ganz neues P rog ram m  aufstellen und diese« 
einer neuen Finanzministerkonferenz zur Begutachtung unterbrei­
ten, so find w ir in der Lage zu versichern, daß hiervon einst­
weilen in unterrichteten Kreisen nichts bekannt ist. Aller W ahr­
scheinlichkeit nach wird den Kern der neuen S teueroorlagen  
im W inter lediglich die Tabakfabrikationssteuer bilden."

D ie Frage der V eranstaltung einer periodischen ausführ­
lichen C o n c u r s s t a t i s t i k  ist durch die Mittwoch vom Reichs­
tage gelegentlich der B erathung  über die Novelle zur LoncurS- 
ordnung angenommene Resolution wieder in Anregung gebracht. 
B is  zum J a h re  1891 w ar die das Concurswesen betreffende 
Statistik  m it geringen Ausnahm en in ihren Echebungrgegen- 
ständen über den R ahm en einer bloßen Geichäftsstatistik nicht 
hinausgegangen. D ie Landesstatistiken einzelner B undeskaaten  
waren, wenn sie zumtheil auch eingehender w aren, doch nach den­
selben Grundsätzen ausgestellt. Erst neuerdings ist, wie die 
„B e rt P a ltt. N ." bemerken, das Kaiserliche Statistische Amt dazu 
übergegangen, eine von volkrwirthschaftiichen Gesichtspunkten 
ausgehende Concursstatistik zu veröffentlichen, welche mit h in­
reichender Genauigkeit eine Reihe wichtiger concurSstattstischer 
A ngaben, so namentlich über die Gemeinschuldner (Einzelpersonen, 
Nachlasse, Handelsgesellschaften rc., B eruf oder Gewerbe, Wohnsitz), 
über die Z eit der Concurseröffnung, Z eit und A rt der Beendigung 
und über die D auer der Concurse enthält. E s w ar bereits in

A l k e s  a u s  B a r m h e r z i g k e i t .
Roman Von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l 6 n .

Deutsch von E. I o n a  s.
------------------(Nachdruck verboten.)

(16 . Fortsetzung.)
Aber wenn die Abende des jungen ReichstagSabgeordneten, 

>pie er sagte, zu sehr in Anspruch genommen w aren, um über die- 
lelben frei verfügen zu können, so ereignete er sich doch öfter —  
natürlich n u r zufällig — , daß C lary , wenn sie von ihrem V o r­
mittagsunterricht heimkehrte, ihm begegnete, wodurch C lary  sich 
indeß.^icht wenig genirt fühlte und vielleicht am  meisten durch den 
erregten Ton, den er anzunehmen begonnen hatte. E r schien so glück- 
l>ch darüber, daß er sichtbar sie reizte und pikante Bemerkungen über 
M en Bücherv.orrath machte, den zu tragen er sich vergebens erbot. 
Allein C la ry ^ n a h m  Alles mit unerschütterlicher W ürde auf und 
""sicherte, daß er niemals die künftige Schulm adam e durch böse 
Prophezeiungen von ihrem V orhaben abschrecken werde. N u r ein 
"nziger M a l lag ein unterdrückter V orw urf in ihrem Tone, a ls  
"k sag te :
... »P lagen  S ie  mich doch nicht immer m it Ih re n  Andeutunge 

selbsttödtendeS Leben. Zch bin wie alle Menschen dem Jr> 
yum unterw orfen, und früh genug dürfte eS zu meiner Kenntni 
vmnien; aber w as immer ich auch wählen m ag, so steht da 

^u av en lh um  nicht in meinem P rog ram m ."
» D as werde ich auch niem als glauben," antw ortete er heftig . .  

Unterdessen w aren die letzten Tage des M ai herangekommen 
Eine« N achm ittags, a ls  C lary  heimkehrte, empfing die Profes 

> r>n sie m it zwei Neuigkeiten. D ie eine w ar, daß der G utsbi 
tzer von Helldorf, der so sonderbar in der letzten Zeit geworde 

c»!i "A '^spw chsii habe, und sie zum ersten M a l zu einem Dine 
i '  "Hafiklbacken', dem vornehmsten R estauran t im Thiergarte 

Stockholm, eingeladen habe, und da diese E inladung vii 
""""derstehlich in diesem schönen Lenzwetter gewesen sei, hab 

ein «  . ^ flo rin  sür sie Beide zugesagt. D ie zweite Neuigkeit wa 
„ . , ? " s  an C lary  von C harlo ttens a lter V erw andten, die in un 
^ s ? /" » " e n  W orten sich über die H alsstarrigkeit des M ädchens un 

Widerwillen gegen das Lernen, für das die Tante die größte 
«osten sich auferlege, beklagte.

kurze B rief schloß mit der Versicherung, daß F ra u  Hasema 
ned>n r thun würde, wenn sie ihre S tieftochter wieder zu si< 
kön skibst behaupte, daß sie von niemanden anderer lerne
d-nü^' l-- Monomische F rage komme durchaus nicht in Betrach 

nn sie wolle für C harlotte eine so reichliche S um m e zahler 
Hascman sich eine kleine W ohnung in Stockholr 

tr» , "  ^  ^  " " l  weitere» dort wohnen wolle, sie dies ger 
gen wurde, um so mehr, a ls  die Tante im Herbst selbst na<

der H auptstadt zu kommen beabsichtige und gern bei F ra u  Hase- 
man wohnen möchte. Am Schluß befand sich die B erufung  aus 
d as V ertrauen , welches der selige Haseman zu der G üte, Klug­
heit und dem Rechts- und Pflichtgefühl seiner F ra u  gehabt habe.

Durch diesen B rief wurde nun C lary  wieder in ein M eer von 
Verdrießlichkeiten versetzt. G o tt wußte am besten, wie sehr sie das 
V ertrauen , d as er in sie gesetzt hatte, schätzte, und G o tt wußte 
auch, daß sie den nicht berechneten Ausweg, sich eine Selbstständig- 
keit zu schaffen, zu würdigen wisse. Aber wiederum, nachdem sie 
nun einmal von der Fürsorge für die S tieftochter befreit worden 
w ar, mochte sie nicht diese schwere B ürde sich von neuem auferlegen. 
D er einzige Entschluß, den sie in diesem Augenblick faßte, w ar, 
Alles genau zu überlegen, bevor sie sich band, und vor allen 
D ingen ihren Kummer bis nach dem bevorstehenden G astm al ruhen 
zu lassen.

E s w ar öfter von einem MittagSeffen auf „Hasselbacken" die 
Rede gewesen, wenn das erste Laub und die milde L uft dahin 
lockten. Dieser Tag durfte nicht durch S o rg e  verdunkelt werden. 
D er erste Z uni sollte die letzte schöne Erinnerung fü r sie sein.

D er F ra u  Professorin, die ebenfalls einen B rief von der Tante 
erhalten hatte, m it dem Ersuchen, den Vorschlag bei F ra u  Hase­
man zu unterstützen, das durch die H ilfstruppen einiger W orte 
über frische B u tte r und neu geräucherte Schinken begleitet wurden, 
hütete sich jedoch wohlbedacht, dieser Vortheile wegen auf ihre 
Pensionärin zu verzichten, durch die sie während dieses W inters 
so viele Zerstreuungen gehabt und die sie außerdem liebgewonnen 
hatte. I m  hohen Beschützerton rief sie daher:

„Um G ottes Liebe willen, lassen S ie  sich'S nie gefallen, daß 
die alte D am e über I h r e  Zukunft verfüge. S ie  würden auf diese 
Weise H aushälterin  und Lehrerin werden und das häßliche junge 
D ing würde S ie  schließlich zu Tode ärgern ."

„Sprechen S ie  nichts Böses von ihr. Jedenfalls werde ich 
mit meiner A ntw ort eine Woche w arten ."

Zehntes Kapitel.
D i e P r o m e n a d e  i m T h  i e r g a r t e n .  ( V o n  H a s s e l b a c k e n  

b i s  B  e l l m a n  s r u h e . )
C lary hatte in E rw artung  des bemerkenswerthen Tages sich 

eine fü r ihr Aussehen besonders passende und schöne F rü h ja h rs ­
toilette angeschafft, die auf schwarzem G rundton  eine weiße S trenen- 
farbe zeigte. A ls sie nun vor dem Spiegel die leichte Feder 
etwas zur S e ite  bog, die bei jeder Bewegung ihrer hohen ge­
schmeidigen F igu r von ihrem H ut auf die Locken, die sich hinter 
den O hren hervorstahlen, herabw allte, empfand sie zum ersten 
M a l wieder seit dem Abend ihres ersten und einzigen B alles ein 
mehr a ls  flüchtiges Gefühl von Eitelkeit.

Doch indem sie streng auf jede ihrer Empfindungen achtete,

die sie vielleicht mißbilligen mußte, t r a t  die E rinnerung ihrer 
vierjährigen Ehe vor ihre Seele, und ihr geistes Auge gewahrte 
d as ewig grauwollene Kleid einer würdigen, häuslichen, ruhigen 
und stillen F ra u , die n u r zwischen den Krankenbett, der Küche 
und der Schulstube sich bewegte; und au s ihrem noch früheren 
Leben erinnerte sie sich eines hoffnungslosen jungen M ädchens, 
das sich stets allein fühlte und sich allein befand, wenn die anderen 
Schülerinnen sich vergnügten.

J a ,  ja , flüsterte sie, es w ar eine meiner unw ürdige Schwäche, 
daß ich Geld für dieses sirenenfarbene Kleid ausgab, aber da« 
schwere Hochzeitskleid w ar ganz unmöglich für heute. Zch würde 
mich in jedem Augenblick daran  erinnert haben, wie ich zu A nfang 
meiner Ehe steif und förmlich bei dem P ropst oder bei dem 
Bürgermeister a ls  Gast ein trat. Nein, nein, dieses eine M a l 
kann ich m ir diese Schwäche schon verzeihen; morgen wird das 
Kleid in eine Schachtel gelegt, die ich höchstens alljährlich einmal 
öffne, bis ich a lt  werde. I s t  es also zuviel, fügte sie, wie um 
sich noch mehr zu beruhigen, hinzu, während eines ganzen Lebens 
einen einzigen Lenzestag gehabt zu haben, einen Tag, an dem 
man sich froh, glücklich und jung füh lt?

I h r  Gewissen schien durch diesen M onolog beruhigt zu sein, 
und sie lächelte wieder m it Augen und Lippen. Vielleicht w ar e« 
wirklich der erste Tag, an dem sie sich jung gefühlt hatte.

„C la ry " , rief die Professorin, „der W agen steht vor der 
Thür. D er Gutsbesitzer hat noch einen anderen H errn  bei sich, 
der also der Vierte bei der P a r t ie  sein w ird ; es ist ein V er­
w andter von ihm, ein a lter M ajo r. Bist D u  noch nicht fertig?"

„Z a, ich bin vollständig fertig ," antw orte C la ry , indem sie 
sich umwandte, um Sonnenschirm  und Handschuhe zu nehmen.

„Him mel, wie D u  heut schön und prächtig aussiehst! D u  
erinnerst w ahrhaftig  nicht an die künftige M ärty re rin , die vor 
jedem K nirps, den die Tante m it sich füh rt, sich verneigen muß, 
und die ihre ganze K raft an eme ungezogene S tieftochter vergeudet!" 
l,- ,,.-"  » ^ o s e s s o r in , S ie  nur die arme C harlotte 
^ Kommen S ie . kommen S ie !"
„  ^ ^  O lary , nachdem die Professorin vorangeeilt w ar, ihre
K am m M hur verschloß, w urde sie plötzlich von einem höchst sonder- 
baren G efühl befallen. S ie  m ußte einen Augenblick stehen bleiben, 
>o heftig schlug ihr das Herz. W a s  w ar d as?  Eine Ahnung, ein 
leises Flüstern, ein Lebewohl . . .

> S o llte  sie nicht dieselbe sein, wenn sie heimkehrte und die 
T hür wieder öffnete? Vielleicht würde sie dem Lenz ein Lebewohl 
gebracht haben, der Ju gen d , den« Leben/ und vollkommen gleich­
gültig  gegen Alles werden, w as dann die Zukunft bringen würde.

V or sich selbst erschreckt, eilte sie die Treppe hinab.
(Fortsetzung folgt.)



Aussicht genommen, diese Statistik fortlaufend erscheinen zu lassen. 
Wenn nunmehr die Aufforderung des Reichstages an den Bundes­
rath hinzukommt, so darf wohl erwartet werden, daß aus dieser 
Anregung vielleicht noch weitere Gesichtspunkte in  die Concurs- 
statistik aufgenommen werden. Zu  wünschen ist jedenfalls, daß 
aus diesem Gebiete nach möglichst vielen Richtungen die größte 
ziffernmäßige K larheit herrscht. F ü r jeden, dem nur einiger­
maßen die S tim m ung in  den gewerbetreibenden Kreisen bekannt 
geworden ist, kann darüber kein Zweifel sein, daß eine Aenderung 
unserer ConcurSocdnuna schon fü r eine nahe Zeit in  recht umfang­
reichen Punkten gewünscht w ird. F ü r eine Novelle zur Concurs- 
ordnung aber wäre eine genaue, vielseitige Statistik die Voraus­
setzung.

Die Frage einer h y p o t h e k a r i s c h e n  B e v o r r e c h ­
t u n g  d e r  B a u h a n d w e r k e r  w ird im  preußischen Justiz­
ministerium ernstlich erwogen. Unter Bezugnahme auf eine be­
zügliche Petition des deutschen Bundes fü r Bodenreform hat der 
Justizminister o. Schelling den Bund um nähere Auskunft über 
die im Baugewerbe eingetretenen Verluste ersucht. F ü r B e rlin  
werden diese Verluste in den letzten Jahren auf durchschnittlich 
nicht weniger als 25 M illionen jährlich geschätzt.

D ie B i m e t a l l i s t e n  E n g l a n d s  werden am 2. und 
3, M a i eine internationale bimetallistische Konferenz abhalten, 
unter dem Vorsitz des Lordmayocs von London. A ls  Gäste 
sind die Führer der bimetallistische» Parte i aus Deutschland, 
Frankreich, Belgien und Holland u. s. w. eingeladen und dadurch 
w ird allen Gelegenheit gegeben werden, sich darüber auszusprechen, 
welches die besten praktischsten Maßregeln find, um die aus dem 
fortdauernden Preisrückgang resultirende ungünstige wirthschast- 
liche kommerzielle und soziale Lage der W elt durch WährungS- 
maßregeln zu bessern.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

10. Sitzuna vom 24. A p ril 1694.
(2 Uhr nachmittags.)

Der Bericht der Staatsschuldenkommission fü r das Rechnungsjahr 
1692/93 w ird durch Dechargeertheilung erledigt. — Eine Petition des 
Magistrats von Berlin um theilweise Rückerstattung des von der S tadt­
gemeinde Berlin gezahlten Polizeikosten - Pauschquantums wird durch 
Uebergabe zur Tagesordnung erledigt, jedoch gegenüber der Staats­
regierung die Erwartung ausgesprochen, daß m it der in der Begründung 
des Pollzeikostengesetzes von 1892 als nothwendig bezeichneten Verbesse­
rung des nächtlichen Sicherheitsdienstes in  Berlin baldthunlickst vorge­
gangen werde. — Der Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung der im 
Geltungsbereich des rheinischen Rechts bestehenden Vorschriften über die 
in  die Geburtsregister einzutragenden Vornamen wird angenommen. — 
Eine Petition des Vorstandes des Bürgervereins zu Buxtehude um 
Gleichstellung der Lehrer an den nicht staatlichen Baugewerksschulen m it 
denjenigen an den staatlichen inbezug auf feste Anstellung, Regelung des 
Gehalts nach Dienstaltersstufen, auf Pensionsanspruch und Neliktenver- 
sorgung wird der Regierung zur Erwägung überwiesen. — Eine 
Petition von Wolters zu Dortmund und Genossen, pensionirten Loko­
motivführern der ehemaligen Köln - Mindener - Eisenbahngesellschaft, um 
Erhöhung der Pensionsbezüge aus der Pensionszuschußkasse, w ird  als 
zur Berathung im Plenum nicht geeignet erklärt. — Mittwoch l'/s  
U h r: Berichte und Petitionen.

Abgeordnetenhaus.
56. Sitzung vom 24. A p ril 1894.

(Vormittags 11 Uhr.)
Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs über die Landwirthschafts­

kammern w ird fortgesetzt.
Abg. R i c h t e r  (sreis. Vp.) führt aus, der Finanzminister habe die 

Grundverschuldungszahlen zur Empfehlung des Anerbenrechts ausge­
nützt. Die vom Minister vorgetragene Verschuldungsstatistik habe aber 
nur die bekannte Thatsache bestätigt, daß der Osten mehr verschuldet sei, 
als der Westen. Ferner ergebe sich aus der Statistik des F inanzm ini­
sters, daß die viel gelobte Provinz Hannover m it ihrem Anerbenrecht 
vor der Rheinprovinz m it ihrem ungebundenen Grundbesitz inbezug auf 
niedrige Verschuldung nichts voraus habe. Wolle man dem Grundbesitz 
helfen, so müsse man die vollen Konsequenzen der Stein-Hardenbergi- 
schen Gesetzgebung auch im Osten ziehen, wie dies im Westen längst ge­
schehen sei. Der Finanzminister habe überhaupt keine Ursache, m it 
solcher Zuversicht als Reformator des Agrarrechts hervorzutreten. 
Bisher habe er als Urheber der Hannoverschen Höferolle, die sich als 
ein ganz verfehltes Gesetzgebungsexperiment erwiesen habe, ebenso wenig 
Glück gehabt, wie als Minister mit den Rentengütergesetzen. Der Finanz­
minister habe selbst auch keinen Halm und keinen A r und könne auch 
nicht einmal in  die Landwirthschaftskammern gewählt werden. Im  
übrigen habe die Frage der Landwirthschaftskammern keine politische 
Seite. M an möge m it den fakultativen Landwirthschaftskammern den 
Versuch machen. Seiner M einung nach würden die Kammern mehr 
Schaden als Nutzen bringen.

Finanzminister Dr. M i g u e l  erwidert, er habe die Ergänzungs­
bedürftigkeit seiner Statistik zugegeben. E in  Vorzug der neuen Steuer­
reform sei, daß sie zugleich eine gründliche Sozialstatistik ermögliche. E r 
seinerseits werde überall bestrebt sein, Klarheit über unsere w irtschaft­
lichen und sozialen Verhältnisse zu verbreiten. Bezüglich des Anerben­
rechts habe der Abg. Richter ihn falsch verstanden. Der Grundbesitz im 
Osten sei in  seiner Masse durchaus nicht fideikommissarisch gebunden. M it  
dem Prinzip der Frecheit komme man auf diesem Gebiete erfahrungs- 
mäßig nicht weit. Die freie Theilbarkeit sei nickt nach deutschen, sondern 
nach römischen Gesichtspunkten von Düsseldorf bis Regensburg einge­
führt. Eine Ugrsrverfassung, die sich fü r den Osten eigne, dürfe man 
freilich nicht ohne weiteres auf den Westen übertragen wollen. Ih n  
würde es freuen, wenn die Landwirthschaftskammern am Rhein sich nicht 
bloß mit den technischen landwirthschaftlichen und sozialen Verhältnissen 
beschäftigten. Die Höferoüe in Hannöver habe sich, ebenso wie in West­
falen, da gut bewährt, wo S itte  und Gewohnheit der Erhaltung des 
Bauernstandes entspreche. Die Rentengütergesetze hätten einen sehr 
guten Erfolg gehabt. Alles in  Allem genommen, sollten die Landwirth, 
schaftskammern ein M itte l sein für eine umfangreiche Agrarstatistik, 
darum seien obligatorische Landwirthschaftskammern nothwendig. Wenn 
große und kleine Besitzer, Liberale und Konservative, Katholiken und 
Protestanten bei gleichen Interessen und gleichen Aufgaben zusammen 
arbeiten, dann würden nicht Gegensätze, sondern nur Friede auS solcher 
Organisation hervorgehen.

Abg. v. M e n d e t  (kons.) erklärt, die Landwirthe seien gegen die 
Herren von der linken Seite in  den letzten Jahren etwas mißtrauisch 
geworden, da diese der Ansicht zu sein schienen, daß das Wohlbefinden 
der Landwirtschaft m it dem Wohlbefinden der Industrie nicht vereinbart 
sei. Die jetzigen Centralvereine seien wegen der staatlichen Zuschüsse, 
die sie nothwendig brauchten, nicht unabhängig genug. Ebenso trete 
der Bauer wegen seiner mangelnder Redegewandtheit in  den Central- 
vereinen oft in  den Hintergrund. Das werde bei den Landwirthschafts- 
kammern anders sein. Diese würden somit die Betheiligung auch der 
kleinen Bauern an der Organisation der Landwirtschaft herbeiführen 
und das Zusammengehörigkeitsgefühl der Landwirthe stärken. Die Kam­
mern müßten obligatorisch sein. Auch die Provinz Sachsen stehe auf 
diesem Standpunkt. M an habe gesagt, die Vereine würden durch die 
Kammern zerstört. Seine Erfahrung lehre ihn gerade das Gegentheil, 
denn die Vereine würden von ihrem bisherigen Hemmschuh, dem Geld­
mangel befreit. Die Kammern würden gerade das Vereinswesen fördern. 
Den Kammern müsse das Besteuerungsrecht beigelegt werden, damit sie 
nicht vom Staatssäckel abhängig seien. Er sei überzeugt, daß daS Gesetz 
das leisten werde, was es solle, um sich nicht nur im Kreditwesen und 
Erbrecht zu bewähren. Wenn die Handelskammern nicht den erwarteten 
Erfolg gehabt hätten, sei daraus garnicht zu schließen, daß die Landwirth­
schaftskammern ihre Aufgabe nicht erfüllen würden. Keineswegs handle 
es sich darum, die Verschuldung des Grundbesitzes los zu werden, sondern 
es solle eine A rt und Weise gefunden werden, um der Ueberschuldung

der Landwirthschaft vorzubeugen. Die Landwirthschaft sei aber der wich­
tigste Stand im Staate und die Basis des Staates.

Von den Abgg. v. He ed e und R  e in  ecke, welche ihre früheren 
Anträge zurückziehen, ist inzwischen ein gemeinsamer Antrag eingegangen, 
dem § 1 folgende Fassung zu geben: „Zum  Zwecke der korporativen 
Organisation des landwirthschaftlichen Berufsstandes können Landwirth­
schaftskammern errichtet werden, welche der Regel nach das Gebiet einer 
Provinz umfassen. Die Errichtung kann auf Antrag der Provinzial- 
landtages oder des landwirthschaftlichen Provinzial- oder Centralvereins

Abg. S c h m i t z - E r k e l e n z  (Centr.) meint, die Vorlage sei in  der 
Kommission in  manchen Punkten verschlechtert worden; das gelte nament­
lich bezüglich der Aenderungen des Wahl- und Steuererhebungsrechts. 
Das Gesetz zeige an vielen Bestimmungen Unklarheit. Gleichwohl werde 
er m it einem großen Theil seiner Freunde für 8 1 stimmen, zunächst 
fü r fakultative Kammern, und wenn das abgelehnt werden sollte, fü r 
obligatorische. Sie thäten das, um eine gemeinsame Vertretung agrarischer 
Verhältnisse zu ermöglichen, aber sie wüßten ebensogut, daß die großen 
Hoffnungen, die man auf die Kammern setze, sich nicht erfüllen würden. 
Die rheinischen Vereine hätten auf wirtschaftlichem Gebiet große E r­
folge errungen. Der Centralverein fü r Rheinpreußen bringe jährlich 
100900 M ark auf, der fü r Hannover 109 000 M k .; beide könnten sich 
also wohl selbst unterhalten. Auch er müsse betonen, daß der S taat 
für die Landwirthschaft bei weitem nicht so viel Aufwendungen mache, 
wie fü r die Industrie. M an hätte lieber, statt überall Postpaläfte zu 
bauen, das Geld fü r die Landwirthschaft verwenden sollen. M an sage, 
der Handelsstand habe sein Handelsrecht, also müsse auch die Landwirth­
schaft ihr Agrarrecht haben. Uebertreibe man aber nicht! Unsere Gesetz­
gebung sei nicht so schlecht, wie man sie hinstelle. W ir besitzen ein 
Grundbuchrecht, ein dem Handelsrecht entsprechendes ausgezeichnetes 
Agrarrecht. Betreffs der Verschuldung hätte man in  Rheinland vor­
züglich wirkende Darlehnskassen fü r Personal- und Realkredit. Die 
größten Bedenken gegen die Vorlage errege das Wahlrecht, das ähnlich 
wie bei dem Stimmrecht in  einer Aktiengesellschaft geregelt sei; das 
schaffe einen künstlichen, unberechtigten Gegensatz zwischen Groß- und 
Kleingrundbesitz. Nach alledem sollte man sich jedenfalls zunächst für 
fakultative Kammern entscheiden.

Abg. K r a u s e  (n a tl.): I n  der Zustimmung der Nationalliberalen 
zu fakultativen Kammern liege ein thatsächliches Eintreten sowohl 
für dieses Gesetz, wie für die Landwirthschaft überhaupt. Jedenfalls 
versprächen sich die Nationalliberalen, und zwar auch die Landwirthe 
unter ihnen, nicht viel von diesem Gesetz. I m  Grunde genommen 
hielten sie es für überflüssig. Die Landwirthschaft habe schon jetzt eine 
Organisation. Durchaus verfehlt sei die Gestaltung des Wahlrechts in 
der Vorlage. Die Gefahr, daß die Bauern sich der Sozialdemokratie zu­
wenden, würde dadurch nu r noch größer.

Abg. Ri cker t  (freis. Vgg.) führt aus, in der Kommission sei die 
Vorlage nu r bezüglich des BesteuerungsrechLS verbessert worden, sonst 
aber verschlechtert. Abg. F rhr. v. Los berühre sich in vielen Punkten m it 
dem Finanzminister, den er schon seit lange für einen Katheder- 
sozialisten gehalten habe. M an solle doch m it der Gesetzgebung eine Zeit 
lang pausiren.

M inister v. H e y d e n  erklärt eine.r Behauptung des Vorredners 
gegenüber, daß es der Regierung und insbesondere ihm keineswegs 
glerchgiltig wäre, in  welcher Form die Landwirthschaftskammern Gesetz 
würden. Die Regierung gebe nach wie vor der obligatorischen Form 
den Vorzug, werde aber eventuell der fakultativen Form nicht wider­
sprechen. E in  von dem Vorredner angenommener Gegensatz zwischen 
ihm und dem Finanzminister sei also nicht vorhanden. Redner betont, 
daß er eine Verschuldungsgrenze fü r den Grundbesitz fü r nothwendig 
halte. Ueber die Verschiebung und Vertheilung des Grundbesitzes werde 
sich hoffentlich noch in diesem Jahre das M ateria l zu einer Statistik er­
gänzen und zusammenstellen lassen.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) beantragt, die Abstimmung über den 
8 1 auszusetzen, bis über die Wahlrechtsbestimmungen entschieden ist. 
Er könne für obligatorische Kammern, die er für nothwendig halle, doch 
nicht stimmen, wenn die Verhältnisse in  Posen nicht gemäß dem Antrage 
von Tiedemann geordnet würden.

Nach kurzer Geschäfrsordnungsdebatte zieht Abg. v. Kardorff seinen 
Antrag zurück.

Abg. S e e r  (natl.) wendet sich gegen die Behauptung, die Liberalen 
hätten kein Herz fü r die Landwirthschaft. E r widme sich schon seit 60 
Jahren der Landwirthschaft.

Der Antrag Reinecke - v o m  Heede w ird in namentlicher Ab­
stimmung mit 206 gegen 133 Stimmen abgelehnt. Darauf wird 8 1 
m it 230 gegen 109 Stimmen in der Fassung der Regierungsvorlage an­
genommen.

Weiterberathung Mittwoch 11 Uhr.

Deutsches Hieich.
B erlin , 2.4 A p r il 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  von seinen Reisen am 
Mittwoch, 2. M a i, nach dem Neuen P ala is  zurückkehre«. D ie 
Abreise von Schloß Friedrichshof erfolgt am Dienstag, 1. M a i 
abends, die Ankunft auf der Wildparkstatton am Mittwoch, 2. 
M a i, früh gegen 8 Uhr. —  Die Kaiserin w ird m it den kaiser­
lichen Kindern am Sonnabend, 28. d. M ., von Abbazia im 
Neuen P ala is wieder eintreffen. D ie Ankunft auf der W ildpark- 
station w ird nach den bisher getroffenen Bestimmungen nachmittags 
um 4 Uhr 54 M in . erfolgen.

— Der Kaiser hat am Montag Abend an den Grafen 
W ilhelm  v. Moltke in  Creisau einen großen kostbaren Lorbeer­
kranz m it weißen Rosen senden lassen m it dem Auftrage, den­
selben am heutigen Todestage des Generalfeldmarschall Grafen 
Moltke aus den S a rg  niederzulegen.

— Einer Meldung aus Koburg zufolge hat die Königin 
von England dem Erbprinzen Alfred den Hosenband - Orden 
verliehen.

—  Die Vermählung des russischen Thronfolgers m it der 
Prinzessin A lix  von Hessen findet, wie die „Franks. Z ig ." an­
kündigt, in Petersburg am 22. J u l i  a. S t. (3. August) statt 
(am Tage des Namensfestes der russischen Kaiserin). Es giebt 
eine Doppelhochzeit, da sich auch die Schwester des Zarewttsch, 
Lenia, am nämlichen Tage vermählen wird.

—  I n  der heutigen Sitzung des Landtages bemerkte vor 
E in tr itt  in  die Tagesordnung der Abg. v. Puttkammer-Treblin 
(kons.), daß sein Zwischenruf, den er gestern dem Landwirrh- 
schaftsminister gegenüber gethan, n u r bedeuten sollte, daß die 
Presse die von dem M inister citirten Worte des Reichskanzlers 
verdreht habe.

— D ie Petitionskommisfion des Herrenhauses und Ab­
geordnetenhauses haben eine P e tition  des Prinzen von Hanau 
um theilweisen Ersatz der in  der Sequestration verbrauchten 
Revenuen an die Allodialerben des Kurfürsten von Hessen be­
rathen und schlagen Uebergang zur Tagesordnung vor.

—  Das Börsensteuergesetz wurde in  der Sitzung des Bundes­
raths am Montag in  der vom Reichstage beschlossenen Fassung 
angenommen. Nach der „P o s t" darf der Veröffentlichung des 
Gesetzes schon in  den nächsten Tagen entgegengesehen werden.

— I m  Finanzministerium ist man seit einiger Ze it m it der 
Ausarbeitung der AuSführungSdestimmungen zum neuen Kom- 
munalsteuergesetz beschäftigt. D er Abschluß dieser Arbeit, die sehr 
mühevoll ist, steht, wie die „P o s t" hört, jetzt nahe bevor.

—  W ohl m it Rücksicht auf die Ablehnung der Kalivorlage 
im  Abgeordnetenhause war in  B e rlin  das Gerücht aufgetreten, 
Handelsminister von Berlepsch wolle seinen Abschied einreichen.

» Das Gerücht findet jedoch zur Ze.t wenig Glauben.

—  Nach der „Post" verlautet, daß der Generallteutenan 
von Pelet-Norbonne, sowie die Generallieutenants von Alten, 
Kommandeur der 18. D ivision in FlenSburg, und Lademan«- 
Ksmmandeur der 30. D ivision in S traßburg i. E., ihren Ab­
schied nachgesucht haben. Von Brigadekommandeuren werden im 
gleichen S inne genannt: P rinz v. Croy (21. Kavallertebrigade 
in  Frankfurt a. M .), Pedell (62. Jnfanteriebrtgade in Hagenau), 
F rhr. v. Fircks (21. Jnsanteriebrigade in  Bceslau). Außerdem 
soll die Kommandantur von Spandau zur Erledigung kommen. 
D ie Vollziehung der Gesuche w ird erst im  nächsten M onat er­
folgen. Auch spricht man vom baldigen Rücktritt des komman- 
direnden Generals des 1. Armeekorps, General der In fan te rie  von 
Werder.

—  I m  Anschluß an das Verbot des Totaltsatorspiels ist 
den Officteren, wie die „T ä g l. Rundsch." noch erfährt, von 
neuem anbefohlen worden, sich an Pferderennen nur zu betheiligen, 
wenn sie in  U niform  retten. Ferner ist das Halten von Renn­
pferden von der ausdrücklichen Genehmigung der Regiments­
commandeurs abhängig gemacht worden, welche streng dafür 
verantwortlich gemacht worden sind, daß nur die wirklich wohl­
habenden Officiere diesen Luxus treiben.

—  Auf seinem Gute Görne bet Friesack ist dem „Reichsboten" 
zufolge am Freitag G ra f O tto von Bredow nach langen schweren 
Leiden gestorben. E r hat langen Jahre als Verleger des Retchs- 
boten gezeichnet und war als einer der größten Grundbesitzer 
des Kreises Westhavelland M itg lied des brandenburgischen 
Prsvinziallandtage«. Ende der sechziger Jahre war der Verstorbene 
Führer der Konservativen B erlins.

—  Das „B e rline r Tageblatt" schreibt in  N r. 199 : „W enn 
von einer besonderen Unsicherheit in  der Umgebung Berlins 
überhaupt die Rede sein kann, so könnte wett eher, als der 
Grunewald, die Wuhlhatde in Frage kommen. H ier hat sich 
allerdings seit den Tagen der Herren H a n s  v o n Q u t t z o w ,  
K ö c k e r i t z  und L ü d e r t t z  ein Rest von W e g e l a g e r e i  
erhalten, von dem w ir zeitweilig aus gerichtlichen Verhandlungen 
Kenntniß erhalten." —  Wenn es wieder einmal auf der Re­
daktion des Mofjeblattes Prügel setzen sollte, so w ird sich niemand 
darüber zu wundern haben, wenn auch darob die ganze Juden­
schaft „ E i  w e ih !" schreit.

—  Der Vorstand der Deutschen Reformpartei beschloß in 
seiner letzten Sitzung, den diesjährigen Allgemeinen Parteitag 
erst in  der zweiten Hälfte des September stattfinden zu lassen, 
als O rt ist Elienach in  Aussicht genommen.

—  Dem im  Zweikampf verwundeten Redakteur des „K la d ­
deradatsch" Polstorff geht es, wie die „P o s t" erfährt, sehr gut. 
Eine Gefahr fü r sein Leben liegt nicht vo r; im  Gegentheil, man 
hofft, daß Herr Polstorff binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit 
wiederhergestellt sein werde. W ie bereits berichtet, soll der Grund 
fü r die Hinausschiebung des Zweikampfek zwischen dem Geheimen 
Legationsrath v. Kiderlen-Wächter und dem Redakteur Polstorff 
darin gelegen haben, daß Herr Polstorff Zeit gewinnen, bezw. 
versuchen wollte, seine Gewährsmänner heranzuziehen, daß die 
ihn aber im  Stiche gelassen hätten. Von einer Polstorff nahe 
stehenden Persönlichkeit w ird der „N at.-Ze itung" geschrieben: 
„D as widerspricht den Thatsachen, und eine solche Anschauung 
wäre geeignet, Herrn PolstorffS Verfahren in den Augen des 
Publikum« wenig korrekt erscheinen zu lassen. Der wirkliche 
Grund fü r die Vertagung war, wie ihn m ir Herr Polstorff 
selbst mitgetheilt hat, folgender: Herr P . hegte den lebhaften 
Wunsch, den von ihm durch den „Kladderadatsch" begonnenen 
Kampf und die sich daran anschließende Preßfehde, deren AuS- 
gang zur Zeit, als die Herausforderung an ihn erging, noch 
nicht abzusehen war, persönlich durchführen zu können. Deshalb 
erbat er zur Austragung der persönlich geforderten Genugthuung 
eine Frist von vier Wochen. Dieser Wunsch wurde ihm von 
dem Bevollmächtigten des Herrn von Kiderlen - Wächter in  ent­
gegenkommendster Weise gewährt." —  Polstorff ist übrigens, 
der „Hannov. Post" zufolge, der Sohn eines hannoverschen 
Pastors und war früher Lehrer am Lyceum 1 in  Hannover, bis 
er vor 10 Jahren in die Redaktion des „Kladderadatsch" ein­
trat. I n  Hannover stand er einmal vor Gericht wegen Be­
leidigung de» Fürsten Bismarck, begangen durch einen von ihm 
verfaßten Zeitungsartikel. V or G richt wußte er aber so feierlich 
zu betheuern, daß er zu den größten Bewunderern BiSmarcks ge­
höre, ihm jede Beleidigungsabsicht gefehlt habe, daß seine Frei­
sprechung erfolgte.

—  Auf der bevorstehenden landwirthschaftlichen Ausstellung 
zu B e rlin  w ird die deutsche Viehzucht besonders stark vertreten 
sein. Es sind 1203 Rinder angemeldet. An Geldpreisen find 
fü r die Rinderausstellung 28 125 Mark ausgesetzt.

F u ld a , 24. A p ril. D ie BtschofSwahl findet hierselbst am 
27 A p ril statt.

Schwerin, 23. A p ril. Nach dem heute veröffentlichten 
Testamente des Grasen Friedrich Schack fä llt dem Kaiser die 
Gemäldegalerie nach Ausscheidung einer Anzahl minderwerthiger 
Gemälde zu, der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin erhält 
die Kupferstich-Sammlung und die Zeichnungen. D ie Werke deü 
Grasen Schack sollen in  billigen Volksausgaben erscheinen. 
Außerdem werden zahlreiche beträchtliche Legate ausgesetzt. D ie 
übrige Hinterlassenschaft geht auf den Bruder des Verstorbenen, 
v. Schack auf Brüsewitz, über.

Ausland.
Brüssel, 24. A p ril. E in  der Verwaltung des KongostaateS 

zugegangenes Telegramm meldet die Einnahme der zwischen dem 
Tanganyikasee und dem Manyemegebiet gelegenen S tad t Kalam- 
barre durch die unter dem Befehl des Leutnant« Lottaire 
stehenden Truppen.

Peteröburg , 24. A p ril. Z u r Durchführung der Konversion 
der fünfprozentigen Bankbilleis und der beiden Orient-Anleihen 
im Betrage von 1000 M illionen Rubel sollen zunächst 750 
M illionen vierprozentiger Rente ausgegeben werden. Sollten 
weniger als 500 M illionen zur Konversion angemeldet werden, 
so würde der Restbetrag auf dem Geldmärkte realisirt und der 
E rlös zur Einziehung und verstärkten T ilgung  fü r fünsprozentige 
Staatspapiere verwendet werden. Nach Beendigung der Operation 
beabsichtigt die Regierung, wie verlautet, die Konversion des noch 
nicht konvertirten Restbestandes der fünfprozentigen Staatspapiere, 
deren Bedingungen noch nicht festgesetzt find.

W ash ing ton , 23. A p ril. Der Senat hat eS abgelehnt, ein« 
Kommission zu ernennen zur Entgegennahme der Petition de« 
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Irovinzialnachrichten.
(?) A us dem Kreise C ulm , 2 4 . A pril. (Diebstahl.) D em  Besitzer 

F r . Knödel in  Kl. Czyste verschwanden in  letzter Z eit von  seinem Hose 
nach und nach ca. 2 0  H ühner und eine größere Anzahl H ühnereier, ohne 
daß es ihm trotz der eifrigsten Nachforschungen gelan g, den Dieb zu er­
m itteln. Schließlich schöpfte er auf sein eigenes Gesinde Berdacht und er 
fand ihn auch bestätigt, denn gestern Abend ertappte er seine beiden 
Knechte dabei, w ie sie sich m it vier H ühnern und m it von  E iern  ge­
füllten Taschen davonschleichen w ollten . D ie erste B estrafung vollzog  
Knödel, eine wahre H ünengestalt, auf der S te lle ;  ein Nachspiel vor G e­
richt dürfte folgen. /

2 . Culmer Stadtniederung, 24 . A pril. (Verschiedenes.) D er B a u  
des G ebäudes der Genossenschaftsmolkerei in  Schöneich schreitet rüstig 
vorw ärts. E s  w ird schon an der Bedachung gearbeitet. D ie M olkerei 
wird die Herstellung von  Sckweizerkäse betreiben. —  O b die geplante  
Molkerei in  Podwitz zustande kommen w ird, kann m it Bestim m theit noch 
nicht gesagt werden, da letzterdings Z ersp litterungen bei Zeichnungen von  
Milchkühen ein traten . —  D ie D iensta lterszu lagen  der Lehrer im Culm er 
Kreise für das R echnungsjahr 1 8 9 4 /9 5  sind kürzlich angew iesen. —  A u f 
den A nsiedelungsgütern  in  Adl. Dorposch und W iih e lm sau  werden dem­
nächst Verm essungen vorgenom m en. —  Unsere N iederung ist durch den 
Massenhaften A nbau von Gurken seit Jahrzehnten  bekannt. Reckt häufig  
trifft m an hier Besitzer, die bis zu 2  M orgen  dieser Fruckt anbauen und  
bedeutende E innahm en  erzielen. S ie  fahren mit H underten von  Sckock 
Nach Thorn, B rom berg, Crone a. B ., Culmsee u. s. w . M anchem  B e ­
sitzer ist die E innahm e zu der Z eit, w o sonst die E innahm en  stocken, eine 
große Stütze. B esonder- legen sick kleine Käthner aus den Gurkenbau. 
Viele von diesen setzen ihre W aare in  Sckwetz und C ulm  ab.

D t. Krone, 2 3 . A pril. (M uthm aßlicher B ruderm ord.) A n dem 
20jährigen Hausbesitzersohn B ernhard N eu m an n , besten Leiche, w ie be­
richtet, am S o n n ta g  früh a u s  dem Sckloßsee gezogen w urde, ist nach 
den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung zw eifellos ein M ord be­
dangen. D er That dringend verdächtig erscheint, w ie die „ D t. K. Ztg."  
berichtet, der B ruder des Verstorbenen, Leo N eu m an n , welcher verhaftet 
und dem G erichtsgefängnisse zugeführt w orden ist. Leo N eu m an n , der 
nach den Z eugen aussagen  und nach der A ussage seines V aterS schon zu 
Lebzeiten seines B ru d ers dem Letzteren gegenüber oft geäußert hat: 
„Dich . . . .  schlage ick doch noch m al todt," leugnet auf das Entschie­
denste, die That an  seinem B ruder begangen zu haben.

):( Krojanke, 24 . A pril. (E in  K indesm ord) ist in  dem nahen  
G lubczyn von der 33jährigen  unverehelichten Auguste M u szin sk i unter  
Beih ilfe ihrer M u tter  verübt worden. D ie M u tter  ist bereits verhaftet; 
sobald ihre Tochter, welche noch das W ochenbett hütet, transportfäh ig  ist, 
wird auch sie dem A m tsgerichtsgefängniß  zu F la to w  eingeliefert werden.

D a n z ig , 2 3 . A pril. (Verschiedenes.) I n  den letzten M a ita gen  wird  
hier das Jahresfest des westpreußischen G ustav A d olf-V ereins gefeiert 
werden, dem dieses M a l eine besondere B edeutung  zukommt, insofern es  
zugleich daS J u b ilä u m sfe ft deS 50jührigen Bestehens des westpreußischen 
Gustav A d olf-V ereins ist. D a s  Festprogram m  ist vorläufig  folgender­
maßen festgestellt: Am  29. M a i, nachm ittags 5  Uhr, wird das Fest durch 
eine P red igt in  der M arienkirche eröffnet, die, soweit biS jetzt festgestellt, 
Herr K onsistorialrath und Dom psarrer Schleckt a u s  K önigsberg über­
nehmen w ird. Am  folgenden V orm ittag um  10 Uhr findet dann der 
H auptgottcSdienst in  S t .  M a r ien  ebenfalls statt, bei welchem Herr Kon- 
nstorialrath B o rg iu s  a u s  P osen  die P red igt hallen  w ird. A n  diesen 
G ottesdienst schließt sich die H auptversam m lung des G ustav A d olf-V ereins  
an, die in  S t .  J o h a n n  stattfinden soll. Hier soll außer dem Bericht und  
anderen nothw endigen E rled igungen  der Beschluß über die A u sth eilu n g  
ber großen Liebesgabe gefaßt werden. E in e  besondere B edeutung  werden  
diese Festtage dadurch erhalten, daß sie zusam m enfallen m it den T agen  
der A usführung des Devrieut'schen G ustav Adolf-Festspieles. Am  Abend  
des 30 . M a i w ird eine besondere Festvorstellung zu E hren des G ustav  
A d olf.V ereins stattfinden, zu der selbstverständlich auch dem Publikum  der 
Z utritt geöffnet ist. —  I n  der heute Abend abgehaltenen S itzu n g  des 
Gesammt-Festausschusses für das hiesige P ro vin z ia l-S ä n g erseft w urde die 
durch Vertreter a u s  K önigsberger Sängerkreisen angeregte B erlegu n g  
deS Festes auf die ersten drei Tage des J u l i  einstim m ig a ls  nicht rathsam  
erachtet; es bleibt also bei den bisher bestimmten T agen 14. bis 17. J u l i .  
- -  D er deutsche V erein für K naben-H andarbeit w ird am 15., 16. und  
17. J u n i  in  D anzig  den 12. H sndfenigkeits-K ongreß abhalten. Der  
11. K ongreß tagte im J ah re  1 692  in  Frankfurt a. M . D er Vorstand  
hält jetzt den Zeitpunkt für gekommen, für den N orden und Osten  
unseres V aterlandes einen allgem einen öffentlichen Kongreß abzuhalten, 
UM auch in  dem w eiteren Kreise dieser LandeStheile das Interesse und  
das Verständniß für diese pädagogisch, volkswirthschaftlich und sozial be­
deutungsvolle  Sacke wach zu rufen. V ortrüge werden gehalten werden  
Über „D ie neueren E inrichtungen für Hobelbänke", „ I s t  der H andfertig- 
keitsunterricht in  den deutschen L ehrer-Sem inaren einzuführen?" und  
„Welche E rfahrungen  liegen  inbezug hierauf bereits im I n -  und AuS- 
lande vor?" (Direktor D r. Goetze-Leipzig), „W ie läßt sich eine größere 
Sckülerzahl gleichzeitig im H andfertigkeits-Unlerricht m it Nutzen unter­
w eisen?" „D er deutsche ArbeitS-Unterrickt in  seiner volkSerziehlichen 
B edeutung"  (B ergrath  G oth ein -B reslau  und LandeSrath Schm edding- 
M ünster i. W .), „D er H andsertigkeits-Unterricht in  seiner Anpassung an  
die ländlichen Verhältnisse" (Lehrer K alb-G era). A n  den S itzu n gen  w ird  
auch Herr O berpräsident von G oßler theilnehm en.

Osterode, 23 . A pril. (E rn en n u n g .) Herr O berstlieutenant B a rte ls  
vom 18. In fa n ter iereg im en t hierselbst ist zum Oberst und Kom m andeur 
des 8 . oftpreuß. In fa n ter iereg im en ts  N r . 45  in  Lyck O ftpr. ernannt.

K ö n ig sb e r g , 23 . A pril. (D ie K önigsberger Kriegsschuld.) I n  der 
letzten S itzu n g  ves historischen V ere in s nahm  ein D ortrag  des hiesigen 
O berlehrers C zygan besonderes In teresse in  Anspruch, der die Entstehung  
und G estaltung der K önigsberger Kriegsschuld eingehend behandelte, an  
der w ir noch heute schwer zu tragen haben. Ursprünglich w urden 20  
M illion en  F ranks au ferlegt; einer heimlich nach Tilsit an  N apoleon  ab­
gesendeten städtischen D epu tation  gelang es jedoch, »ine E rm äßigung  auf  
12 M illio n en  herbeizuführen. N apoleon  behielt sich dam als noch die 
Entscheidung vor, ob diese S u m m e von  der S ta d t  a llein  oder von  S ta d t  
und P ro v in z  zu tragen sei, und erklärte sich bei seinem A ufenthalte in  
K önigsberg für letzteres.

M e m e l,  23 . A pril. (E in e schwere B lu tth at) hat sich heute Nach­
mittag in unserem V ororte königl. Schm elz zugetragen. G egen zwei 
Uhr m ittags hat der in  den fünfziger J a h ren  stehende Arbeiter P ik laps  
seine 82jährige Schw iegerm utter dadurch tödtlich verletzt, daß er ihr m it 
dem Rafirm esfer einen tiefen S chn itt in  den H a ls  beibrachte, w o rau f er 
sich selbst m it demselben Rasirmesser den H a ls  durchschnitt. P .  w ar sofort 
todt, die alte F r a u  dürfte schwerlich m it dem Leben davonkom men. P .  
stand m it seiner F r a u  in  Scheidung. S e in e  Fam ilienverhültn iffe  w aren  
die denkbar traurigsten, der Krieg im Hause ein ununterbrochen a n ­
dauernder. O b P .  n u n  sick an  der Schw iegerm utter, der er die Schuld  
an dem Z erw ürsniß  beilegte, rächen w ollte, oder ob er die T hat im  
unzurechnungsfähigen Zustande beging (er w ar ein  notorischer Trinker) 
Muß dahingestellt bleiben.

B r o m b e r g , 24. A p ril. (Verschiedenes.) D er Reichstagsabgeordnete  
A hlw ardt, welcher sich gegenw ärtig  aus einer A gitationSreise in  unserem  
Osten aufhält, w ird im M a i hier in  B rom berg einen  V ortrag halten. 
—  D aS „B rom b. Tagebl." enthält folgende M itth e ilu n g : „D em  K auf­
m ann Joseph M oses in  F ileh n e, geboren zu F ilehn e am 8. J a n u a r  
1829, ist seitens deS H errn R egierungspräsidenten  zu B rom berg die G e­
nehm igung ertheilt, „ fortan  den F a m ilien n a m en  „P h ilip p "  zu führen."  
W o bleibt da die W irkung des m inisteriellen E rlasseS? —  V on  dem 
Verein der H undefreund» w urde gestern ein FrühjahrSsuchen für deutsche 
Nnd englische Vorstehhunde auf den J ag d gelän d en  von  Mochel und  
W oynow o abgehalten. D ie Suchen  nahm en durchweg einen  befriedi­
genden und glatten  V erlau f.

B r o m b e r g , 23 . A p ril. (D ish arm onie  im K reistag.) Am  S o n n ­
abend fand im K reisftändehause hierselbst eins S itzu n g  des K reistages  
statt. D en  Vorsitz führte Landrath von  U nruh. W ie die „Ostd. P r."  
Mittheilt, konnte in  die B erathu ng des E ta ts  nickt eingetreten werden, 
Aeil die K reiStagsdeputirten in  ihrer M a jor itä t, ohne A ngabe von  
f ü n d e n ,  eine R esolution  annahm en, nach welcher sie die Besprechung  

*8 E tatS ablehnten.
z. Jnowrazlaw, 24. A p ril. (D er GalinSki'sche M ord) scheint in  der 

unausgeklärt bleiben zu w ollen . D er E hem ann der Erm ordeten, 
^w ie die beiden Kesselschmiede, welche a ls  des M ordes verdächtig in  

uiersilchungshaft genom m en w aren , sind a u s  derselben entlassen worden.
^  Verdachtsm om ente nicht hinreichend sind, um auf G rund dieser 

^  H aupw erfahren  zu eröffnen.
de« ^ o s e n ,  2 2 . A pril. (D ienstjub iläum .) Gestern feierte der Direktor 

b königlichen E isenbahn-B etriebsam teS (Posen-T horn), R eg ieru n g s- und

j B a u r sth  Fischer sein 50jäh riges D ienstjubiläum . D em  J u b ila r  w urden  
i in  seiner W oh n u n g  die Glückwünsche des H errn O berpräfidenten, der 
z königlichen Eisenbahndirektion zu Brom berg, der M itglieder der beiden 

hiesigen E isenbahn-B etriebsäm ter, der ihm unterstellten B eam ten , der 
Fachgenossen und Freunde und der B ah n h ofsw irth e des Bezirks über­
m ittelt. N achm ittags fand ein Festmahl in  M y liu s '  H otel statt, welchem 
auch der H err E isenbahndirektions-Präsident P a p e  a u s  Brom berg bei­
w ohnte. V o n  S r .  M ajestät dem Kaiser wurde der J u b ila r  durch V er­
leihung des  Charakters a ls  G eheim er B au rath  ausgezeichnet. _ _ _ _ _ _ _ _

Lokalnachrichten.
T h o rn , 2 5 . A p ril 1894.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  B e h r e n z ,  
Oberstlt. und etatsm äß. S tab so ffiz ier  des J n f .-R e g ts . von der M arwitz  
(8. P om m .) N r . 61 , unter B eförderung zum Obersten zum K om m andeur  
des J n f .-R e g ts . N r. 140, H a r d e g g ,  königl. W ürttem berg. Oberstlt., 
bisher B ats.-K om m andeur vom J n f.-R e g t. A lt-W ürttem berg (3. W ürttem - 
bergisckes) N r. 121, kommandirt nach P reußen , zum etatsm äß. S t a b s ­
offizier des J n f .-R e g ts . von der M arw itz (8. P om m .) N r. 61 , ernannt, 
v. O p p e l n - B r o n i k o w s k i ,  H auptm . vom J n f.-R e g t. von der M arw itz  
(8. P om m .) N r. 61 , zum Komp.-Chef ernan nt, v. F i e d l e r ,  Pr.-L t. 
von demselben R egt., zum überzahl. H auptm . befördert. N i t s c k m a n n ,  
Sek.-Lt. vom  J n f.-R e g t. Fürst Leopold von A nhalt-D essau (1 M agdeb.) 
N r. 2 6 , in das J n f.-R e g t. von Borcke (4. P om m .) N r. 21  versetzt, 
v. R a d e c k e ,  Sek.-Lt. von der Re>. des U la n .-R egts . von Schm idt 
(1. P om m .) N r. 4 , früher in  diesem R egt., im  aktiven Heere und zwar 
a ls  Sek.-Lt. m it einem  P a te n t vom  18. M ärz 1887  bei dem 1. Leib- 
H us.-R egt. N r. 1 w iederangeftellt. L r e s e ,  H auptm . und Komp.-Chef 
vom  F u ß -A rt.-R egt. N r. 11, unter S te llu n g  a  1a su ite  des R eg ts ., zum  
A rt.-O ifiz. vom Platz in Feste B o yen , L o n g a r d ,  H auptm . von dem­
selben R egt., zum Komp.-Chef ernannt. M ü l l e r ,  H auptm . ä 1a su ite  
des F u ß -A rt.-R eg ts. N r. 11, unter E n tb indung  von dem Kom m ando zur 
Dienstleistung bei dem K riegsm inisterium  und unter B elastung  ä. 1a su ite  
deS gedachten R eg ts ., zum Unterdirektor der Art.-W erkstatt in  S tr a ß ­
burg i. E . ernan nt. S e e g e r  I , Sek.-Lt. vom F u ß -A rt.-R egt. Encke 
(M agdeb .) N r. 4 , unter B eförderung zum P r .-L t., vorläufig  ohne P a ten t, 
in  das F u ß -A rt.-R egt. N r. 11 versetzt. E i c h m a n n ,  P r.-L t. vom  P om m . 
P io n .-B a t. N r. 2 ,  zum H auptm . und Kom p.-Chef befördert. E c k a r d t ,  
Port.-Fähnrich  vom F u ß-A rt.-R egt. von  D ieskau (Sckles.) N r. 6 , unter  
Versetzung in  das F u ß-A rt.-R egt. N r. 15, zum etatsm äß. Sek.-Lt. be­
fördert. K a u l , D u f f t , U nteroffiz. vom  J n f.-R e g t. von  Borcke (4. P om m .) 
N r. 21 , zu P ort.-F ähnrchs. befördert. Li s a c k ,  H auptm . und Komp.- 
Chef vom  J n f.-R e g t. von  der M arw itz (8. P om m .) N r . 61 , m it P ension , 
dem Charakter a ls  M ajor und der R egts.-U n iform  der Abschied be­
w illig t.

Z um  K om m andeur der 2 2 . Jnsanteriebrigade ist der bisherige Kom­
m andeur des F ü silierreg im ents N r . 23 , Oberst v. Schultz ernan nt und  
mit der F ü h ru n g  der 20 . Jnsanteriebrigad e der bisherige K om m andeur 
des F ü filierregim ents N r. 34, Oberst B a ro n  beauftragt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er R eg ieru n gsra th  D r. v. V oß in  B er lin  
ist zum O ber-R egierungsrath  ernan nt und an S te lle  des versetzten H errn  
v . Nickisch-Rosenegk dem R egierungspräsidenten  in  M arienw erder zu­
getheilt worden.

D er Gerichtsassessor Kunze in  T iegenhof ist zum Am tsrichter bei dem 
Am tsgericht daselbst ernan nt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er Herr 
O berpräsident hat den Hofbesitzer Auschwitz zu O ber-N effau zum A m ts­
vorsteher des Am tsbezirks Nessau au f einen w eiteren Z eitraum  von  sechs 
J a h ren  ernan nt.

—  (E  i s e n  b a h n - B  e z i r k s  r a t h.) D ie nächste S itzu ng  des 
Eisenbahn-B ezirksraths für den Eisenbahndirektionsbezirk Vrom berg soll 
dort am 21. J u n i  stattfinden. A nträge für dieselbe sollen bis 15. M a i  
eingereicht werden.

— ( S a a t e n s t a n d . )  Nach dem ersten d iesjährigen S a a ten fta n d s-  
berickt für die preußische M onarchie w ar der Saaten ftan d  im R eg ieru n g s­
bezirk M arienw erder M itte  A pril folgender: W interw eizen 2 ,3 , S o m m e r ­
weizen 2 ,0 , W interroggen 2 ,3 , S om m erroggen  2 ,0 , Som m ergerste 2 ,0 , 
H afer 2 ,0 , Erbsen 2 ,0 , Klee 3 ,5 , W iesen 2 ,9 . D ie Aussichten stellen sich 
also m it A u snahm e des K lees über M itte l-, d. h. Durchschnittsernte.

—  ( D a s  A u f t r e t e n  d e s  F l e c k -  —  H u n g e r -  —  T y p h u s )  
in  den letzten beiden M o n a ten  in ein igen  Kreisen des R egierungsbezirks  
M arienw erder hat dem H errn R egierungsp räsidenten  V eranlassung ge­
geben, die O rtspolizeibehörden und die G endarm en, sowie die K reis- 
m edizinalbeam ten zu regelm äßigen sanitätspolizeilichen B esichtigungen  
der H erbergen aufzufordern, wobei auf Reinlichkeit in  den Gast- und  
Schlafräum en, auf häufigere E rneuerung  der S troh lager, au f Sauberkeit 
der Lagerstätten daS größte Gewicht gelegt werden soll. Nam entlich soll 
aus die D erpflegungsstationen  in diesem S in n e  eingewirkt werden.

—  ( P r o v i n z a l a u s s t e l l u n g  z u  G r a u d e n z . )  D er G e­
werbeverein zu G raudenz hat in einer am M o n tag  abgehaltenen außer­
ordentlichen V ersam m lung beschlossen, trotz der für 1895 projektirten 
P rovin zia lau sste llu n gen  in  K önigsberg und B rom berg an seinem frühe­
ren P la n e  der V eranstaltung einer westpreußischen P rovinzia l-G ew erbe- 
ausstellung in  G raudenz im J ah re  1895 festzuhalten; der Vorstand ist 
aufgefordert, die begonnenen V orarbeiten  fortzusetzen. D em  Beschlusse 
liegt die E rw ä gu n g  zu G runde, daß die G raudenzer A usstellung ihr 
H auptgewicht au f eine gute V ertretung  des K leingew erbes legen soll, 
das auf den A usstellungen  in  K önigsberg und Brom berg schwerlich zur 
G eltu n g  kommen werde. D ie  H offn ung, den Herrn O berpräsidenten für 
das Ehrenpräsidium  einer A u sstellung  seiner P ro v in z  zu gew in nen , 
giebt m an auch noch keinesw egs auf. W eitere Entschlüsse sollen gefaßt 
werden, w enn das Ergebniß der veranstalteten U m frage vorliegt. —  
I m  Anschluß hieran sei m itgetheilt, daß das Zustandekommen der B rom - 
berger A usstellung finanziell gesichert ist; es ist schon ein G arantiefonds  
von  4 0  0 00  Mk. vorhanden. F ü r  die K önigsberger A usstellung hat ein 
westpreußiscker G roßindustrieller, Herr B . Löser in  E lb ing  (in F irm a  
Löser und W olfs) 5 0  0 0 0  Mk. gezeichnet.

—  ( E i n e  f r e i s i n n i g e  D e n u n c i a t i o n . )  V on  deutsch­
sozialer S e ite  ist bekanntlich für die am 16. M a i im Wahlkreise J n o w ra z-  
la w -S tr e ln o  stattfindende Reichstagsersatzwahl der H auptlehrer Priebe  
in  A rgenau  a ls  K andidat aufgestellt, welcher bereits bei der letzten W ahl 
in  diesem Wahlkreise kandidirte und, obgleich fast keine A g ita tion  statt­
fand, über 1000  S tim m en  erhielt. D er neugebildete deutsch-soziale P ro -  
vinzialverband für P osen  und W estpreußen unterstützt jetzt diese K andi­
datur nach Möglichkeit und hat zu dem Zweck ein kleines F lu g b la tt in  
dem Wahlkreise verbreiten lassen, in  dem die K andidatur des Herrn 
Priebe bekannt gegeben w ird. Außerdem enthält das F lu g b la tt ein  
Gedicht, w o rin  in drastischer F orm  die Angst der J u d en  in  Schönlanke, 
w ohin  Herr Priebe nach den M itth eilu n gen  liberaler P rovinzia lb lätter , 
die sich a ls  falsch erwiesen haben, versetzt w erden sollte, geschildert wird. 
D er Um stand, daß das F lu g b la tt bei C. D om brow ski in  Thorn gedruckt 
ist, giebt der „Ostdeutschen Z eitung"  A nlaß , dies in  einer N otiz, die sich 
m it dem F lu g b la tt beschäftigt, ganz besonders hervorzuheben. E s  ist 
selbstverständlich, daß ein seinen B eru f gewissenhaft ausübender Drucker 
unter die bei ihm hergestellten Druckerzeugnisse politischen I n h a lt s  
seine Druckstrma setzt; es gebietet dies auch das Gesetz über die Presse. 
D a das F lu g b la tt in  jeder B eziehung harm los ist und von dem deutsch­
sozialen P rovinzia lverband  vertreten w ird, so lag kein G rund für den 
Drucker vor, den Druck etw a abzulehnen, w ie  es die „Ostdeutsche" wohl 
gewünscht hätte. I n d e m  n u n  die „Ostdeutsche" in  ihrer Besprechung des 
F lu g b la tts  dem jenigen, der seinen I n h a lt  nickt kennt, darin U nerlaubtes  
w ittern  läßt, giebt sie ihre freundschaftliche G esinnung für die Person  
des Druckers wieder einm al deutlich zu erkennen. D a  erinnern w ir  u n s  
denn, daß, a ls  die sozialistische P ropagan da  auch in  Thorn begonnen  
und vornehmlich durch die Unterstützung, die ihr seitens der „Ostdeutschen" 
zu theil wurde, —  w ir weisen au f den M aurerstreik unter F ü h ru n g  
ein es Liedtke hin —  hier B oden gew ann , ein auf sozialistischen T en­
denzen beruhender Fachverein zu einer Festveranstaltung ein Lied herau s­
gab, das einen kleinen B egriff von  den sozialistischen Um fturzideen gab 
und von  der Druckerei der „Thorner Ostdeutschen Z eitung"  verv ie lfä ltig t  
worden w ar. M erkw ürdigerweise f e h l t e  unter diesem Druckerzeugniß 
die Druckfirma. D a s  nennt m an M u th ! D a s  Lied sollte später noch 
einm al verv ielfä ltig t w erden; diesm al w andte m an sich m it dem 
M anuskript an den Drucker des von der „Ostdeutschen" angefochtenen  
F lu g b la tts , der aber den sträflichen I n h a lt  des Gedichts erkannte und  
daher den Druck ablehnte. O b der Druck desselben dann wieder von  
der Druckerei der „Thorner Ostdeutschen Z eitung" besorgt w urde, ist u n s  
nicht bekannt.

—- (P  r ü f u n g f ü r H u f s ck m i e d e.) A m  27 . J u n i  d. I .  findet 
in  Thorn die P rü fu n g  für Hufschmiede statt. M eldungen  zur P rü fu n g  
find unter Einreichung des G eburtsscheines und etw aiger Zeugnisse über

die erlangte technische A u sb ild u n g , sow ie unter E insendung der P r ü fu n g s ­
gebühr von  10 M k. b is zum 24. M a i er. frankirt an  den königl. KreiS- 
thierarzt Herrn Matzker hierselbst zu richten.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  l e r ­
n e n d e r  M ä d c h e n )  hat im verflossenen J ah re  1 767  Mk. zu U nter- 
ftützungszwecken verausgabt. I m  ganzen betrug die A u sgabe 1788  M k., 
während die E innahm e sich auf 2 9 7 7  Mk. delief. D er V erein  zählt 
gegenw ärtig  3 88  M itglieder gegen 3 8 0  im Vorjahre. I m  nächsten J a h re  
feiert der V erein  sein 25jäh riges J u b ilä u m .

—  ( Z u r  V e r g e b u n g )  der Arbeiten behufS Herstellung der V er­
b indungen der Dachabsallröhren m it den Regenwafferkasten für die K a­
nalisation  hat heute im S tad tb au am t T erm in angestanden. Abgegeben  
wurden 7 Angebote. E s  offerirten A. G logau  3 ,9 8  Mk. für V erb in d u n g , 
1,50 Mk. für Kniestücke, v. Z euner 4 ,9 5  bezw. 2 ,5 0  M k., G ehrm ann 5 ,M  
bezw. 1 ,50  M k., Kawski 4 ,2 5  bezw. 1 ,15 Mk., M e in a s  3 .6 9  bezw. 0 ,5 0  
Mk., Patz 4 ,5 0  bezw. 1 ,50  M k., J o h . G logau  3 ,75  bezw. 2 ,2 5  Mk. E in  
Angebot wurde ohne vorgeschriebene Aufschrift abgegeben und konnte 
darum nicht berücksichtigt werden.

—  ( K a n a l i s a t i o n . )  Nachdem die fehlenden R öhren gestern e in ­
getroffen sind, nehm en die H ausanschlußarbeiten wieder in  allen S tr a ß en  
ihren raschen F o rtga n g .

—  (P  e g e l h a u s .)  Z u unserer gestrigen N otiz über daS neue  
Pegelhäuschen am Weichselufer w ird u n s  m itgetheilt, daß der B a u  von  
H errn Baum eister Nickel-Culmsee, dem er übertragen w ar, an  die H erren  
B auunternehm er Ulm er und K aun hierselbst cedirt w u rd e; diese haben 
ihn somit ausgeführt.

—  ( F e u e r . )  I n  der Nacht vom  22. zum 23 . d. M . ist daS dem  
Besitzer A ugust Sckulz in G urske gehörige W ohnhaus nebst Stallgebüude  
abgebrannt. D a s  G ebäude ist bei der W estpreußlschen Feuersozierät ver­
sichert. Ueber die Entftehungsursache des F e u e r s  ist bisher nicht- er ­
m ittelt.

— r (D  i e b st ä h l e.) D e s  D iebstahls find zwei kujawische A m m en  
a u s  der A rgenauer Gegend übergeführt w orden, von denen die e in s bei 
dem In h a b e r  eines Kurz-, W eiß- und G alanteriew aaren-G eschäfts, die 
andere bei dem In h a b e r  eines Papiergeschäfts dient. Erstere hat eine 
M enge theurer W oll- und B a u m w ollw aa ren , P srsü m erien , Schürzen, 
S trü m p fe, Umschlagtücher im G esam m twerthe von 50  M k., die letztere 
L uxuspapier und S tah lfedern  gestohlen. D ie  beiden D ieb innen , welche m it 
einander verw andt sind und gem einsam  operirten, hätten ihre B rotherr- 
schäften noch w eiter ausgep lündert, w enn  die Entdeckung der Diebftähle 
nickt durch Z ufa ll erfolgt w äre.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 4  
P ersonen  genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrüg m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,5 8  M eter ü b e r  N u ll. 
—  E ingetroffen  ist der D am pfer „ S iren e"  m it Stückgütern für Thorn  
und zwei Schleppkähnen auS Brahem ünd».

8 Podgorz, 2 4 . A p ril. (Verschiedenes.) Nachdem die A n lage des 
A rtillerie-Schießplatzes ihre defin itive G enehm igung gesunden, soll n u n  
m it den Arbeiten au f demselben begonnen werden. D ie Besitzer, von  
denen der F isk u s  T errain  erwerben w ill —  ca. 6 0  an  der Zahl —  find 
auf m orgen in  das M agiftratSbureau  geladen, w o  H err Bürgerm eister  
K ühnbaum  m it ihnen in V orunterhan dlungen  treten soll. D er Verkauf 
der Ländereien erfolgt am S o n n a b en d , die E n te ign u n g  geschieht sofort 
und zur A berntung ist die Frist bis zum 90 . Septem ber ausgedehnt. 
D ie Wellblechbaracken und sonstigen G ebäude werden au f Podgorzer  
S ta d tterra in  aufgebaut. H inter den G ebäuden von  A bbau Podgorz  
schneidet der Schießplatz ab. —  Erst vom  1. J a n u a r  1895  ab fließen die 
B eträge der G rund- und Gebäudesteuer an die Kommunalkasse, deren 
E innahm e dadurch um 1 08 .70  Mk. (G rundsteuer) und 1909  Mk. (Ge- 
bäudefteuer) wächst. Jetzt zahlt die R eg ieru n g  alS B eitrag  zu den er­
höhten Lehrergehältern 2 2 0 0  Mk. und wahrscheinlich w ird sie noch weitere  
1000  Mk. der G em einde zur V erfü g u n g  stellen. E s  ist also irrig, w en n  
m an m eint, daß die K om m unalfteuern durch die Lehrergehälter au f ihre 
jetzige Höhe gestiegen sind; ihre S te ig eru n g  ist durch M eh rau sgab en  für 
A rm en- und P o lize iv erw a ltu n g  und P en fion iru n g en  rc. verursacht w orden. 
E bensow enig  w ie gegenw ärtig  dürfte auch in  Z ukunft die E rhöhung der 
Lehrergehälter dem K om m unaletat zur Last fallen. —  D aS frühere Ziesack- 
sche R estaurant ist von  H errn G . Schulz a u s  T horn an einen N effen  
des früheren Besitzers Ziesack verpachtet w orden.

O ttlotsch irr, 2 4 . A pril. (Landwirthschaftliches. A usfallender  
Schnellzug.) S o n n ta g  und M o n tag  hatten w ir  hier einen durchdringen­
den R egen . D ie S a a te n , welche bereits durch die anhaltende D ürre ge­
litten  hatten, haben sich nunm ehr erholt und sehen sehr frisch auS. A u f  
den hiesigen W iesen hat sich das G raS so gehoben, daß daS Vieh bereits 
m it vollem  M a u le  fressen kann. M a n  sieht daher auch schon viel V ieh  
draußen. —  D er Schnellzug, welcher bisher um  5 Uhr 51 M in u ten  früh 
von  A lexandrow o nach T horn fuhr und der den O ttlotschinern sehr be­
quem zur Reise nach T horn w ar, soll, w ie  m an  hört, vom  1. M a i d. I .  
ab eingehen.

Neueste Nachrichten.
B u d ap est, 25 . April. D ie  soziale Bew egung hat sich auf 

die Feldarbeiter von Mako und Umgegend ausgedehnt. Umfassende 
Vorsichtsmaßregeln find getroffen. —  I n  Kirzaes gelang es der 
P olizei, 3 Falschmünzer zu verhaften.

P a r i s ,  25 . April. A us B uenos-A yres wird gemeldet: D ie  
brasilianischen Aufständischen zerstörten die französischen und eng­
lischen Eisenbahnen bet Curtlyba und Bärge.

B u t t e  (M ontana), 2 5 . April. Eine Bande Arbeitsloser be­
mächtigte sich eines EtsenbahnzugeS und legte mit demselben die 
1 7 0  Kilometer lange Strecke bis Bozemann zurück.

V erantw ortlich für die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  25. A p ril!24 . A pril
Tendenz der F ondsbörse: befestigt.

Russische B anknoten  p. K a f f a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3  ^  K o n s o l s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 V , Vo K o n s o l S ............................
Preußische 4  Vo K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4 V , ° / < > ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 V , o /o .... . . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A p r i l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' ' ' '
S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3  pC t., Lom bardzinSfüß '3 ' / ,  pC t.

3 1 9 - 1 0
2 1 7 — 95

8 7 - 8 0
1 01 — 7 0
1 0 6 -

6 7 - 3 5
6 4 - 4 0
9 6 -

1 8 9 - 1 0
1 6 3 - 5 0
1 4 0 -
1 4 5 - 2 5

6 2 V ,
120-

1 2 2 - 2 5
1 2 4 - 2 5
1 2 6 - 7 5

4 2 -  9 0
4 3 -  9 0

2 1 9 - 1 5
2 1 7 - 8 0

8 7 — 90
1 0 1 - 6 0
1 0 8 -

6 7 - 2 0
6 4 - 4 5
9 6 -

1 6 8 - 2 0
1 6 3 - 4 0
1 4 0 - 2 5
1 4 5 - 7 5
62V,

120-

1 2 2 - 7 5
1 2 4 - 5 0
1 2 6 - 7 5

4 3 -
4 3 - 9 0

4 9 - 7 0  
2 9 - 9 0  
3 4 - 6 0  
3 6 - 3 0 .  

resp. 4  pC t.

5 9 - 7 0
3 0 -
3 4 - 7 0
3 6 - 4 0

L  - ° n t m « ° n t .r ^ 9 ,7 d  Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
— Thorn den 24. A pril.

K i e f e r n ^ n Ä  ^  ^  Lllienftern durch Janitzki 4  L raften , 2 3 1 3

8e1iut2initt6l.
L p eeia l-L reisliste  v ersen äet in  A eseblossenem  O ouvert obne L irm a  

A6A6U L in sen  ä u n §  von  2 0  L f. In N a rk en
HV. H  krLnlifllpt



?  Die glückliche Geburt eines gesunden A 
F  Jungen zeigen ergebenst an ->
»  Thorn, 25. April 1894

NV. v r o t l i  und Frau. ^

Mahnung.
Die am 1. d. M. fällig gemefene« 

und nach rückständigen Zinsen von 
städtische« Kapitalien, somie Pachte 
«nd Miethen für städtische Grund­
stücke. Plätze. Lagerschuppen, Rattz­
hausgewölbe «. s. w. stnd nunmehr 
zur Vermeidung der Klage «nd der 
sonstigen vertraglich vorbehalte«-« 
Zwangsmatzregrln bis spätestens den 
1. Mai zu zahle«.

Thorn den 21. April 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist sofort die 

Stelle eines Krankenwärters zu besetzen.
Bewerber wollen sich unter Vorlegung 

ihrer Zeugnisse im Krankenhause (mittags 
12 Uhr) melden.

Militäranwärter werden event, bevorzugt.
Thorn den 25. April 1894.

______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 539 bei der F irm a N « r i  
» » » a i»  L l r o i » » «  hier folgender 
Vermerk eingetragen:

Der Kaufmann V !»«-
» » » 8  in T ho rn  ist in das Han- 
delsges chäft des Kaufm a n n s H s r r -  
1» » » »  V k « n » » 8  als Handels­
gesellschafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firm a U l« r r  

V I»«»i»»8 bestehende 
Handelsgesellschaft unter Nr. 182 
des Gesellschaftsregisters einge­
tragen.

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unser Gesellschaftsregister unter Nr. 
182 die aus den hiesigen Kaufleuten 

V I» « n ,» 8  und 0 8  
e a r  H i o u i » «  bestehende Handels­
gesellschaft in F irm a O s r r i n s o n  
V I» o m » 8  in T horn  mit einer 
Zweigniederlassung in D anzig  mit 
dem Bemerken eingetragen, daß die 
Gesellschaft am 1. J a n u a r  1894 be­
gonnen hat.

Die Befugniß, die Gesellschaft zu 
vertreten, steht jedem der Gesell­
schafter zu.

Fem er ist gleichfalls heute in un­
serem Prokurenregister unter Nr. 117 
die Prokura des Kaufmanns 0 8 v » r  
H i v m » 8  in T horn  für die oben 
erwähnte F irm a gelöscht.

Endlich ist in unser Prokurenregister 
unter Nr. 76 bei der Prokura der 
F rau  Kaufmann L o n r l v t t v  H » n -  
m » 8  geb. O I « x » u  in  T horn  für 
die F irm a H s r r i n » » «  H » o m » 8  
in T horn  vermerkt worden, daß die­
selbe für die vorgenannte Handels­
gesellschaft r i » o i » » 8
(Nr. 182 des Gesellsch.-Reg.) fort­
besteht.

Thorn den 20. April 1894.
Königliches Amtsgericht
Holz-Kiefer»,ng.

Oeffemliche Submission von 
284 — Bettungsbohlen,
71 — Halbhölzern,

5000 — Faschinenpfählen,
1200 — Haschinenbankpfählen,

127 -  Pfählen, 
sämmtlich aus Kiefernholz.

Gebote mit: „Verdingung von Bettungs- 
hölzern" bis zum 4 . Mai e r . vormittags 
11 Uhr, frei und versiegelt, hierher senden.

Bedingungen hier zur Einsicht.
_____ A rtilleriedepot T horn ._____
Oeffkktliihe Z m n M r s te ig e r n ilg .

Freitag den 27. April er. 
vormittags 10 Uhr

werde ich in der Psandkammer hierselbst
eine Reiseburka. einen Reise­
pelz und ein Pelz-Jaquet 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

A slt« , Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 27. April 1894

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des könig­
lichen Landgerichts hierselbst:

l Selbstfahrer. 1 Pferde, 
geschirr» l Sopha u. 2 Sessel 
(roth bezogen), l Sophatifch. 
I Nvstbaum-Spiegel mit Un­
iersatz. 1 Regulator, sowie 
100 Stück Piassava-Besen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 25. April 1894.

Gerichtsvollzieher^^

Bezeichnung 
der Baustrecke

Fasch
Ast
ebm

»inen
Käm­
pen
odin

Pst
P fla ster

runde
Taus.

ihle
Buh­
nen

Taus.

Ste

P fla ste r

ebm

ine

Rund
ebm

Dr 

Nr. 12 
k A

aht

Nr. 18 
Ks

Fordon bis Niedwitz 
Niedwitz bis Graudenz 

C u lm  den 23. April
3

30000
27000
1894..

der 2

4000
3000

Lassetbauir
» v « .

280
300

lspekt.

200
200

)r.

500
600

3000
2500 1500

ssvin8te8 0i'aten8LkmaIr mit pei' Okli. 55 ?f.
ff. knatenfett „  „  50 „
if. INangapink „  „  55 „
tk. lüi-lc. Otiaumenkk-tziNs „ „ 25 „
ff. lünk. Otiaumen „ „ >5—22 ?f.

Allst. M a rk t N r. 16 neben I * i i i» e lk e i» '8  C onditorei.
Wiederverkäufer Extrapreise.

A r e d e l - lN e .

Für die Vergebung nachstehender Strombaumaterialien zu den Weichselstrom- 
regulirungsbauten im Wafserbaubezirk Culm unter den für die Ausführungen der 
Staatsbehörden giltigen Bedingungen steht Termin zur Eröffnung der verschlossen mit 
der Aufschrift „Strombau - Materialien" einzureichenden Angebote am 2. M a i cr. 
vormittags 11 Uhr im Lokale des Herrn Lokeiäler, Graudenzerstr., an. Die erheblich 
veränderten Bedingungen liegen hier wie bei dem Herrn Regierungsbaumeister Kramso 
in F o rd o n  zur Einsicht aus. Auch können dieselben gegen Einsendung von 1 Mark

ir geben hiermit kund, daß die 
unserer Innung  angehörenden 

^  ^  Meister nur berechtigt sind,
Lehrlinge halten zu dürfen. 
Nichtmitglieder haben diese Be­

rechtigung nicht.
Jede weitere gewünschte Auskunft wird 

bereitwilligst durch unseren Obermeister 
ü. kuoks in Thorn ertheilt.

Der Vorstand
der Schornsteinfeger - Innung
für den Regierungsbezirk Marienwerder 

(Sitz Thorn)._____________

8ckwsnen-kpo1liLlLe,
kiloester

empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete
domvoMdisodo VkÜLlll.

Sämmtliche

homöopathische» A r z n e i m i t t e l
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

k N t z i M M t l M .
Dieser schon von Andromachus, dem Leib­

arzt des Kaisers Nero hergestellte und von 
mir verbesserte Trank ist ein sehr magen- 
stärkendes, wohlschmeckendes Haus- und

Genustmittel, L , ,W ..r
der Verdauung, Magenschwäche, Magen­
drücken, Magenschleim, Sodbrennen, un­
reinen Säften im Körper, Hämorrhoiden. 
Verstopfung und Blutarmuth. Preis ä Fl. 
3 Mark: Versandt gegen Nachnahme resp. 
vorher Kasse.

W . « ü t t v r t  in Kolberg.

Könner l.o11onio.
8 i2 iebuvA  b e s t i m m t  8. Ua.1 er. 

Hauptgewinne baar:
I«. 20 000, >0 000,5000.
Lose k 1 N. — 11 Lose 10 Ll.

6. I-OMN«8er>in 6.
8panäaverbrüol<e l6.

! korto u. U t e  30

KailsbMtt- Vmin.
Wohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

Ein Grundstück in guter Lage nut alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths-

6*Z?mm." U E ^ 1 3 5 0  Mk., Mellienstr. 138. 
5 ^imm., 1. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19.
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
5 „ 1. 650 „ Bäckerstr 43.
6 „ 3. „ 750 „ Brettestraße 17.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17.
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

3. Et 
„ Part., 

Zimm., 1. „

!! Part!
„ Erdgesch., 

Zimm., 3. Et

425
400
370
360
330
300

öaderjtraße 2. 
Schulstraße 21. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Mellienstraße76. 
Mellienstr. 136.

0 ^tulttt., VL1., 275 Mk., Baderstraße 2.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusstr.5.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Garten, 180 „ Mellienstr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschenge!., Pferdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienstr. 88.
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8.
2 „ Pari. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 „ I.Et.möbl. 10 „ Schloßstraße 4.

befindet sich Schillerst*. Ur. 14» 1 Tr. 
nach vorn.
Nuläs stoppe. Friseuse.

Wo kauft man am billigsten

Särge
und

AllsAattmsk«?
ustzölM wv uvm sjnvz 0W ru t

Wels Kindttgartk«
im Maldhünschen» Bromb. Vorstadt 
Thorn, täglich von 9—12 Uhr norm.

Stettiner Pserdelotterie.
Ziehung am 4. Mai cr. Hauptgewinne:

16 Equipagen und 266 Pferde. Lose 
hierzu ä Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt- 
agentur

Altstädt. Markt.

H v .  V r v i s s ,
8 r s i t S 8 t r . 3 2 . " M 8

Größtes Lager
von

'lliiM null
Bestens eingerichtete

Reparatul-Uerkstiitte
zur korrekten Ausführung aller 
vorkommenden Reparaturen an 
allen Arten Uhren und Musik­
werken, auch für Uhrmacher.

Umarbeitung von Uhren ver­
alteten Systems in Cylindre oder 
Ancre, sowie solcher mit gewöhn­
lichem Aufzug in Remontoir.wontoir.

1O O OO O
J E "  Oaä Maulieim. -W

O r .

N a tn r -M s
liefern wir frei ins Haus, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unseren Geschäfts­
räumen Neustädt. Markt Nr. 11 zu haben.

Billig zu verkaufen.
Russischer Dnnkelschrmmel» 2'/s Zoll, 

8—9 Jahr, Wallach. Gleich vorzüglich 
unterm Reiter, wie im Wagen; sehr aus­
dauernd. Näheres

Mellienstraße 8 9 , rechts, 2. Etage.

Jede Krankheit heilt
die

m aturkollm etkollv .
Auf vielseitiges Verlangen werde für die geehrten Damen Thorns und Umgegend

JE " jeden Donnerstag
von l—5 Uhr Rachm.

Sprechstunden im Hotel Museum abhalten. Zugleich wird auch die Massage ausgeführt.

Zrail Valerie ILollülr,
prakt. Vertreterin der Naturheilkunde, Bromberg.

I . Look, Baugeschäft,
liiern, 81i-obanl>8tra880 16

empfiehlt sich zur Ausführung kompletter Bauten, von Reparaturarbeiten,

Anschlüssen an die Wasserleitung und 
Kanalisation etc. etc.

bei billiger Preisberechnung.
Mit Zeichnungen, Kostenanschlägen und Baugesuchen stets zu Diensten. 
Ausführung ertheilter Aufträge auf Wunsch in kürzester Frist.

«  »  »  »

kür Mck » . "
empfehle billigst

ff . L e b i i ' g s - p r e i L L e l b e o i ' e n  m it  T ü c k e ? ,
tafelfertig, ver Pfd. 50 Pf.,

S i l i k a t e  8 e n i g u e k e n ,
per Pfd. 50 Pf.,

lasel-iViosNicii
per Pfd. 25 Pf.,

f e i n s t e  Z a r ä e l l e n  u n s  Z a r ä i n e n

J o s v t  v a r k a t ,
neben O ü n eb e i'L 'e  Oonlülok'el,

Altstädtischer Markt Nr. 1«.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illig s te n  P re isen . "HW

________________L u s v L .
Dampf-Cafsees,

MAT' täglich frisch geröstet von Mk. 1,30 per Pfd. an.

Uoh-Caffees
in großer Auswahl zu den billigsten Engrospreisen, sowie die besten Caffeezusatz- 
Artik-l empfiehlt 1 0 8 0 p K  K U r K S t ,

Packkammer für sämmtliche Colonialwaaren,
Allst. Markt 16 neben pünobera'8 Conditorei.

Z ith erk lü  „ N e lw n ß "  H m
veranstaltet

Sonnabend den 28. April cr.
im grohen Saale des Schützenhaufes

sein letztes

W intern ergnü gen»
bestehend aus Concert und nachfolgendem  
Tanx. — Nur eingeladene Gäste haben  
Zutritt. — Neue Mitglieder werden aus­
genommen.
______ Der Vorstand._______
Haus- und G ru M esch er-V erein

Ü/Ioolrer.
Sitzung: Sonnabend den S8. AV îi 

1894 abend» 8 Uhr im Gasttza«» 
»Drei Linden."

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage einer Reklamation für Gebäude­

steuer-Ermäßigung der Miethshäuser.
2. Ausnahme neuer Mitglieder.
3. Verschiedenes.

Zutritt nur Interessenten gestattet.
_____ Der Vorstand.

Jeden F re itag  Abend treffen sich Ge­
sinnungsgenossen bei

Feinste

Preiselbeeren
in Zucker

______ 1 6. käolpk.
Junge Mädchen,

auch jüngere Schülerinnen» finden von 
sofort freundliche» liebevolle Aufnahme
in meinem Pensionat.

geb
_________ Thorn, Gerechteste 2, 1 Treppe.

Ein Handwagen
wird zu k a u f e n  gesucht
_______ Klosterstrahe >, 2 Tr.

v i»  K1«1i»vr 1vi«I»tvr
Ponny-

Korbwagen.
Offerten an die Expedition d. Ztg. erbeten. 

Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen Oulmorstr. 6, I. 

nimmt an
Neustädt. Markt 18, Bau- 

klempner und Installateur.____________

evangel., Sohn anständiger Eltern, kann in 
mein Colonialwaaren-, Cigarren- und 
Destillation-geschäft s o f o r t  eintreten.

Ikoru. M. Zgodovolski.

empfiehlt

Laufburschen
s u c h t  ^ c k » lp l»

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

0 n u 8 8 ,  ü / la u e r s t r a Z Z k  2 2 .

U M " ° n L « < -  j l» z e s  M i c h »
kann bei uns das C o p i e r e n  erlernen. 
Eintritt sofort. L r u s «  L  6 » r8 le n 8 v u , 
________ Photogr. Atelier, Sckloßstr. 14.
Kittp Klirini>rpi ru verpachten. Woh- lLlllc lZIUIllll'll.l nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Käolo äilajo^ski, Brombergerstr. 33.
Aöblirt«8 /immer i8t ru vermietüen
^inklon's ttotol, Klosterftr. Nr. 1, 2 Tr.
E. s. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13. 
1 a. 2 möbl. Z. v l .  Mai z.v. Klosterftr. 20,pärf

Line gut möbürte Wohnung
von 3 Zimmern, Burscbengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.
HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. luiius llusol.

Kromberger Uorsiadt Ur. 46 von 
sofort die rechtsseitige AM " Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken-
straße 10._____________________________
sLine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub., 
^  sofort z. v. Neust. Markt 13. kollnio^

8 » z r c h n  W e n
d. I .  zu verm. Vf. 2ioIko, Coppernikusstr. 22.
S trobandstr. 15 bei O a r l  8 e I » i i lL e
ist von sofort die Belletage von 5 heiẐ  
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.____________________
lLiu gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 3 8 ^ .
MG** E ine M itte lw ohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleiner^ 
Mahnungen sind von sofort zu ver­
miethen__________ Coppernikusstraße 13^ .

E in  möbl. P a rt.-Z im m er n. Kab. 
und Burschengel, zu verm.^ Eulmerstr.^^

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D ombrow -ki in Thorn.


